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Nlc Cester
Suglor Rush
Fe ffy ho use/warne r/vÖ: 03.11.

Keine Hits mehr lllir die Indiedisco:
Statt das gar nicht so abwegige fet-Come-
back voranzutreiben, veröffentlicht der

: gerne wie: Frontmann erstmd solo. Nic Cester macht
t;T:**t jetzt Musik mit Schnörkeln, sein Rock geht

Ir auch mal Umwege. Noch im ]uli krakeeite
ularspectacular Cester inklusive Band für eine fragwürdige

M-Kollabo mit The Bloody Beetroots ins Mikro (wie zuvor schon

rnis Lyxzdn), auf den Geschmack gekommen ist er dort glücklicher-

se nicht. Auch die erste eigene Single lockt musikalisch ein wenig
'die falsche Fälrrte Psichebello (itatienisch ftir ,,schöne Seele") reitet

in Trance durch psychedelische Traumlandschaften, während

rter hastig von einet Zeile in die nächste stolpert. Temples lassen

ßen, irgendwo tönt eine Flöte. Den Grundtenor von Sugar Rush gibt

ser halluzinogene Ausflug aber kaum wieder - sofern es den über-

rpt gibt. Die Genregrenzen werden betont oflengehalten, was nicht

etzt den Begleitmusikern zuzuschreiben ist: Die italienische Band

ibro 35 vertont sonstbesonders gern Spielfilme, bricht die cineasti-

.en Ansätze jedoch ftir Cester auf mal mehr, mal weniger griffige

Les- und Soul-Arrangements herunter. Die meisten Songs werden

r fröhlichen Bassläufen dominiert und später von Bläsern, Strei-

:rn oder einer Hammond-Orgel ausgeschmückt. Handwerklich ist

; mehr als ordentlich. Jim Abbiss hat die Platte sehr sauber

rduziert, ohne Cesters markanter Reibeisenstimme die Wirkung zu

rmen. Das finale Walk on endet schließlich sogar als kinotauglicher

l..::,ä1,#,:Jii,'i#^{,ff lfi ä'"'l'I .? Htg', 
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William Pqtrick Corgcn
Ogilolo
8MG Rights/warner/vÖ; 13.10.

Ein ruhiges Soloalbum unter Rick Rubins

Regie verspricht Einkehr, Reflexion und ein

bisschen amerikanische Songwriter-Apothe'

,!11ü"1 lli;#äläl'i1",iji.ff.1Jää'll'äT;,k To The Sky

,i *",'"no Pumpkins-Alleinunterhalter hat das schlin-
)ar Btues gelhafte Billy abgelegt und mit ihm auch die

zten Teenager-Tagträume, die der größenwahnsinnige und gleichzei-

; großzügige Glatzkopfso gut besingen konnte. Geblieben ist dagegen

: kryptisch-romantische Blümchentapete, der Corgan die andere Hälf-

seiner Songtexte entnimmt. Auch auf Ogilala ist wieder a11es voller

rner Himmelskörper, noch fernerer Gnade und leicht erhältlichen

Ltzengolds. Nur die dazugehörigen Songs sind etwas erdverbundener:

tarre, Klavier, ein paar homöopathische Streicher und die entenhafte

imme des Sängers. Das Resultat ist durchaus reizvoll, vor allem ftir
ejenigen, die die verwunschenen TonightTonight-B-Seiten nach wie vor

r einen heimlichen Höhepunkt der Smashing-Pumpkins-Diskogra-

rie halten. Ogilala isI allerdings - bis auf die scheinbar ausgewürfelten

rngtitel - wesentlich diesseitiger, nüchterner und positiver geraten'

an hat den Eindruck, Corgan könne erstmals seit langem befreit

rrchatmen, die Morgensonne im oflenen Kimono genießen und seinen

rffee mal ohne die Tränen seiner Feinde trinken. Gleichzeitig spielt

:h die kompositorische Qualität der elfneuen Songs definitiv eher ums

ittelfeld herum ab. Der Opener Zowietnd das fina7e Atcher stellen sich

hnell als beste Stücke heraus, ein ganzes Album in diesem Stil wäre

ne Offenbarung gewesen. Aber was will man machen' "Take +r
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Collqpse Under The Emptre
The Follen Ones
Final Tune/Broken sil€nce/VÖ: 20.10.

Der Phönix aus derAsche und die Dystopie:

Collapse Under The Empire spielen auf The

Fallen Ones erbaulichen Postrock für den

iili;r"^[,t;:my,y;,.. ;:'#:'i"fffi* ;äi *ä.Y+LH:;
codtsAnAstronau, die Irre fiihren lassen. So dunkel wie Dark
All ts violent/ All ts Bright WAter oder The End. Falls vermuten lassen,

geht es aufdem sechsten Album der Hamburger nicht zur Sache' Chris

Burda und Martin Grimm formen vieimehr dynamische, schwerelose

Klangwolken aus Synthesizern und Gitarren, in denen das Duo kein

einziges Mal wirHich laut wird. Für die Erdung reicht ihnen das staubig-

hallende Schlagzeugspiel. Mit den insgesamt neun Stücken streben die

beiden eine dystopische Reise an, die - wie das Albumcover treffend

einfingt - fast ausnahmslos den schmalen Lichtspalt im schwarzen

Nichts in den Fokus nimmt. Das Drumherum dient lediglich dem Kon-

trast: verkohlte Felder, durch die Luft flirrende, unnütz gewordene

Geldscheine, Berge von Mü11, Waffen und Munition - verbildlicht im
sehenswerten Animationsvid eo nt Dark Water. A$er irgendwo dazwi-

schen keimen im Sonnenlicht die ersten Pflaazen unter der Aschedecke'

Und dieses Szenario betrachten Collapse Under The Empire über die

vol1e Distanz aus der Vogelperspektive' Sie sind der Phönix aus der

Asche, der eskapistische Drohnenflug über eine Landschaft ohne Steu-

ermann. Kompositorisch dicht und von internationalem Niveau' Aus

einer Nebelhorn-Hookiine inThe Fotbidden Spaftwird dann sogar Post-

rock mit Ohrwurm-Charakter' Und das Beste: Nz4 können endlich ihre

dämlichen Zukunfi ohneMenschen-Dokus aus dem Programm *
nehmen; der Post-Homo-sapiens-Globus wird hier um ein t i n
Vielfaches eindrücklicher eingefangen. DANTEL rHoMAs 

ffipIPostrock]

The Dqrkness
PinewoodSmile
cooki ng vinyl/sony

Die britischen Veteranen des Retro'Rock
zwischen Toer-Glam und Soer-Metal wis'
sen, worauf es in ihrem Genre ankommt:

weiterhören: Still Klar. Gute Laune? Sicher. Vor allem
Thin Lizzv aber: wirklich gute Songs. Kaum zu glau-
Bad Reputation

Queen ben: Als vor gut 14 Jahren das The-
Jizz Darkness-DebitPermissionTo Landratsäch'

lich wie ein Ufo aus einem anderen Sonnensystem am Himmel auf-

tauchte, galt der Stil der vier Engländer aus Lowestoft, der östlichsten

Stadt Großbritanniens, als echte Provokation und spaltete die Rockwelt'

Heute, wo jene Welt geliihlt zu zweii Dritteln aus Retro- und Vinta-

gesounds besteht, fallen Bands weder mit hautengen Ganzkörperanzü-

gen noch durch Falsett-Arien besonders auf, The Darkness werden in
punkto Extravaganz also mittlerweile als ziemlich konventionelle Band

wahrgenommen. Dafür zeigen sie a:uf Pinewood Smile, ihrem dritten

Album nach der zoner Reunion mit Sänger Justin Hawkins, dass gut

geschriebene Songs und Bands mit Persönlichkeit umso wichtiger sind'

Natürlich sind ihr Stil und die campyTexte ftir verkrampfte Menschen

nach wie vor der Dealbreaker, doch dass hinter Songs wie dem Opener

All The Pretty Girls oder I Wish I Was In Heaven astreine Pop-(Rock-)Songs

stecken, ist selbst iiir Hater nicht zu überhören. Und wer's gerne richtig

drüber mag, genießt den Wahnsinn det Buccdneers Of Hispaniola oder

das wirklich gr oßafüge J apanese Prisoner Of Love, das in genialer Weise

Thin Lizzy und Queen zu einem kleinen Song-Meisterwerk vereint'

Da passt es natürlich, dass Schlagzeuger Rufus Tiger Taylor, Sohn von

Queen-Drummer Roger, hier nun endlich auch sein offiziel- .- L
les The-Darkness-Debüt gibt. Wie eigentlich al1es auf die- ' 1 I
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Destroyer
Ken
0ead oceans/cargo/vÖ: 2o.1o.

Der zweitgrößte Tlick des Teufels war es, al-
les wie einen Vitz Hingen zu lassen und das

meiste davon ernst zu nehmen, Auf eine Art,
Für Fans von: die leider niemand versteht. Dan ,,Destroyer"
Silver Jews
Lookout Mountain,Loakoutsea Bejar lebtjetzt seit zwanzig Jahren nach die-
wotf parade ser Maxime, gab seiner literarischen One-
crv' cry' crv Man-Band einen lakonischen Metal-Namen
und erfreut seitdem Besitzer von llerzen und Mördergruben gleicher-
maßen. Die Spuren, die einem einenAnhaltspunkt geben könnten, wo-
von zur Hölle hier eigentlich gesungen wird, hat der Kanadier inzwi-
schen vollständig verwischt, doch genau wie bei den ähnlich gearteten
Wortassoziationsfans von Lambchop springtjedes Mal eine gewisse Po-
esie dabei heraus, die es sonst halt nirgendwo in der Form gibt. ,,Es ist
peinlich, als 4o-lähriger Rockmusik zu machen", diktierte der 45-Jährige
dem Guardian anlässlich des Vorgängers ins Mikrophon, aber darüber
müssen sich Destroyer inzwischen keine Sorgen mehr machen. Ihr In-
die-Lounge-Sound tanzt immer noch auf der Kante zwischen kUhlem
Kitsch und minimalgruftigem Ambient Rock. Das gilt nach wie vor auch
fiir Bejars immer etwas anzüglich klingende Singsprechstimme, die su-
per in den Woody-Allen-Porno passen würde, den es hoffentlich nicht
gibt. ,,Strike an empty pose/ A pose is always empty", doziert der Sänger

vor unsichtbarem Publikum; dazu rumort es drohend und schön aus

Synthesizern und Saxophonen, die lieber Horrorfilme begleiten würden.
Twin Peaks, Dirly Dancing und Top Cun stehen mit ihren Soundtracks
ebenfalls an der Ecke Schmiere, wenn es etwa aufluory Coast überall wa-

bert und glänzt. Und dann kommt wieder so eine Zeile, die &,
direkt zu den Nackenhaaren flüstert: ,,Good things will come lffi
to those who wait/ Forever". r.rARxus HocKENBRINX e.;"ffi
ilndierock lsinger/Songwriterl "qffi

Dr. Living Dead
Cosmjc Conqueror
Ce ntu ry M ed i a/Son y I 27.ao. 2ot7

Die schwedischen Totenkopf-Bandanas
spielen ihren Retro-Crossover-Thrash nach

wie vor cool und druckvoll, allerdings auch
Wäregernewie: recht formelhaft. Machen wir uns nichts
AnthraxAmongTheLiving vot: Dass der musikalische Höhenflug des

NuctearAssautt Skate-Thrashs in der Metal- und Hardcore-
Game over Historie zeitlich betrachtet ein recht kleines
Zeitfenster einnimmt, kann leicht begründet werden. Nach dem Ver-
fliegen der Anfangsenergie und -euphorie entwickelten sich die talen-
tierten Bands musikalisch weiter und tobten sich in anderen Genres
aus, während die vielen durchschnittlichen die Formel nur noch unin-
spiriert von Album zu Album wiederholten, was schnell langweilig wur-
de. Es ist halt ein sehr beschränktes Terrain, das da gepflügt werden
kann - es sei denn, man heißt Suicidal Tendencies und schwitzt die
Crossover-DNA aus jeder Pore, dann geht ausnahmsweise beides zu-
sammen: Entwicklung und Skate-Thrash-Tradition. Doch so sehr die
Stockholmer Dr. Living Dead Mike Muir und sein Lebenswerk auch
verehren, die Thrash-Ara Mitte bis Ende der 8oer undjedes ihrer Rifß
in und auswendig - selbst rückwärts mit über die Augen gerutschtem
Bandana - spielen können, ihr neues Album produktionstechnisch
ordentlich aufgepimpt haben und mit coolen Songtiteln wie Cofin
Crusher, Can't KillThe Dead oder Cyber Crime atftrumpfen können, so gut
sie ihre Sache live auch machen, so bleiben ihre Songs aufDauer doch
derart schablonenhaft, dass es ihren Alben die Dynamik raubt. Daran
ändern auch ein dreiminütiges Übergangs-Instrumental und ein
Moment Of Claritl nichts, das sich mit gesungener Melodie re
zumindest an den späteren SuicidalTendencies orientiert. :&
Da muss einfach mehr kommen. JENs MAvER *S
lCrossover I Thrash Metal] W

Demo des Monats

Glaston
inhole / Exhale
glaston.bandcamp.com/

Glaston finden die richtige Balance

zwischen ausgefeilten Technikspiele-
reien und melancholischen, mitrei-
ßenden Klavierarrangements.

FürFansvon: Das Quartett aus der Schweiz spielt
Mavbesh€will instrumentalen Post-Rock, bei dem
Not For fhe Want Of Trying

MouseonTheKeys das Klavier fast immer die tragende
The Flowersof Romance Rolle einnimmt. Einer Jazzhand
ähnlich greifen sie oft musikalische Themen auf dem Tastenins-
trument auf, um die übrigen Klangelemente drumherum anzu-
ordnen. Das Schlagzeug setzt die Melodien etwa über die teils
recht langen Tracks hinweg gerne in wechselnde, rhythmische
Kontexte (Betier LuckNextTime), manchmal schafit das Klavier mit
harten Anschlägen und vereinzelten Dissonanzen den Platz für
verzerrte, tiefe Gitarrenrifs (Noir). Glaston treiben es mit ihrem
Spaß am Experiment aber nie zu weit, sondern lassen gerne die
wohlklingenden Pianoakkorde im Raum verhallen, während sich
der Rest sachte zurückhält. Daraus entstehen wunderbar schwe-
bende Stücke wie das passend b etitelte Levitdting und das stärker
getriebene Sunnar, das passend zum Albumtitel abwechselnd sehr
ruhige und sehr intensive Momente besitzt. Genau das ist auch
der Grund, warum Glastons Kompositionen es vermeiden
können, zur reinen Hintergrundmusik zu werden - die Schwei-
zer wissen, wie sie ihre Instrumentals in ständiger Bewegung
halten. csnnrr xöllr
IPost-Rock]
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Electric Eye
From The Poisonous Tree
,ansen/Broken silence/VÖ: o3.rr.

Das Mysterium der Psychedelia. Diese Nor-
weger entzaubern es zwar nicht, aber setzen
weitere Steinchen aus 6os Rock, Kosmi-

FürFansvon: scher Musik und Soul in das Mosaik.
Du ngen
4 Vnd seien sie auch noch so klein. Die Band

Monomyth arbeitet sich aufihrem drittenAlbum erneutExo in Jamsession-Seligkeit an großen Vorbil-
dern ab. Ihre Reise führt sie in die Mitt-7oer, zwischen Pink Floyd, San-

tana und Frank Zappas Mothers Of Invention. Stark rhythmisierte
Songs wie Inuisible Prison klingen dabei nach Actionserien-Soundtrack,
charmant seichte Stücke wie Endless Summer erinnern wiederum an den
unauftlringlichen Gestus von Stereolab oder High Llamas. Electric Eye

probieren vieles und scheitern selten. Wenn man ihnen Böses wollte,
müsste man eine gewisse Naivität in ihrer Melodiefiihrung anmerken.
Manches Klischee hat man einfach zu oft gehört. In den Momenten psy-

chedelischer Duseligkeit wie im überzogenen Ethno-Sound von Turn

Around, FaceThe Sun wünscht man sich definitiv weniger Eindeutigkeit
und mehr Avantgarde. Aber gut, FromThe PoisonousTree sol\ als eine Art
Geistersoundtrack funktionieren. Da ist es mitunter wichtig, die Bilder
im Kopf der Empfänger deutlich zu umreißen. Das Album schmiegt sich
an Atmosphären, die wir a.us The Avengers oder Wanted: Dead Or A.liue

kennen. Glamouröse Spannung, coole Autos, laszive Innuendos - all der
anzügliche Scheiß der 7oer. Electric Eye lassen ihn aus ihren Songs

strahlen und kollabieren dabei nicht unter der Last ihrer Vorbilder, ai-

len voran den musikalischen Ausflügen ihrer Tlondheimer Nachbarn
Motorpsycho oderJagaJazzist. Damit schärfen sie den weiter- ib,
hin ungefähren Begrif des Psych-Rock zwar nicht, aber ma- m
chenihmauchkeineSchande.cARsrENsenoxÄullR ffi
lKrautrockl Psychrockl dW

Schickt uns euer Demo
mit Infos und

Weblink oder CD an
demo@visions.de

oder:
vrsroNs Verlag GmbH,

Demo des Monats,
Heiliger Weg r,

44135 Dortmund



Rötsel.
Ein Kessel Buntes
,,Das Licht ist das einfachste, unzerlegteste, homogenste Wesen, das wir ken-
nen. Es ist nicht zusammengesetzt", behaupte einst Goethe. Dass er damit
falsch lag, beweist schon e i n Bl i ck au f das Cover von The Dark Side Of The Moon
Manch lndustrie-Tabelle kenntsogarTöne wie Hellsafrangelb, Signalgrau und
Perlkupfer. Diesmal also verrätselt: Farben. übrigens dachte Goethe iuch, die
Erde sei hohl.

Lösungswort, Name, Adresse sowie bevorzugtes Medium bis zum r5. November
an verlosu ng@visions.de. Betreff: Rätsel.

VMI
Betr: Digitqle Tickets

r) Als Portugal. The Man noch nicht zu
Portland-HipsterHoppern mutiert
waren; spielten sie eine eklektische
Mischung aus souligem tndie, post-
hardcore und ,amrock. Auf welchem
Jahr stammt ihr Album Censored
Colors?
W) 2006

Ll 2oo7

P) 2008

T) 2oo9

2) Blau, crün, Rot, Weiß - und was
noch? An welcher Album-Farbe hat.
ten Weezer zuletzt gearbeitet, bevor
sie das Projekt zugunsten ihres
neuen Albums Pacific Daydream
zurückstellten?
T) Gelb
O) Schwarz
C) Pink
K) Orange

3) Eine B-Seite des Thrice-Albums
Eeggars gibt es bis heute nur als
Download. Welchen cegenstand
besingt Dustin Kensrue?
Rl Red Telephone
ll Blue Xylophone
Cl Yellow Marxophone
Zl creen Styrofoam

4) Der finale Song auf dem zweiten
Soloalbum des ehemaligen Crippled.
Black-Phoenix-Sängers Joe Volk
nennt sich Yellorar Sneak. Von wel.
chem bekannten Filmkomponisten
stammt das Streicherarrangement?
O)John Williams
G) Jöhann Jöhannson
Z) Michael Giacchino
K) Ben Salisbury

5) Für Claudio Sanchez sind selbst
Regenbögen schwarz. Welchen Teil
in der wie viele Teile umfassenden
Science-Fiction-Saga um die Androi-
den Coheed und Cambria bildet das
Album Year Of Ih e Black Rainbow?
S) Den ersten Teil von fünfAlben
einer Tetralogie
M) Den dritten Teilvon vier Doppelal-
ben einer Hexalogie
D) Den zweiten Teil der dritten Episo-
de einer Pentalogie
J) Die ersten beiden Teile des pre-

quels einer Trilogie

6) Zu ihrem Album Colors veröffentlich-
ten Between The Euried And Me sei.
nerzeit Promovideos für alle Songs,
denen jeweils eine Farbe zugeordnet
war. Welche war nicht dabei?
M) Grün
W)Aqua
H) Lila
O) Magenta

7) Kurz und knapp: Wie heißt der Gitar-
rist von living Colour?
E) Corey G lover
D) Vernon Reid
l) WillCalhoun
U) Doug Wimbish

8) Mit lhe Corou r And The Shape ist
vor etwa 20 Jahren ein Meilenstein
der Foo Fighters erschienen, Wie
viele Schlagzeuger waren am Album
beteiligt?
E)2
A)r
R) /t

M)s

Die Betreiber der Islington
Assembly Hall in London

haben mit ihrem radikalen

Umstieg auf ausschließlich

digitale, personalisierte Ti-
ckets eine mutige und wichti-
ge Vorreiterrolle eingenom-

men. Denn mit dieser Aktion
haben sie wirHich nur einer

einzigen Gruppe geschadet:

Nämlich den lfurtenschwarz-

händlern, die Konzertbesu-

chern den Spaß versauen und
leidenschaftlichen Fans gerade

von Stadien füillenden und
schnell ausverkaufenden

Künstlern das Geld reihenwei-

se aus der Tasche ziehen. Für

alle anderen Beteiligten ist die

Maßnahme ein absoluter Ge-

winn. Auf Veranstalterseite

sollte der rein digitale Ticket-

verkauf mit einem starken

Werbepartner eine große ver-

waltungstechnische Erleichte-

rung darstellen. Vor allem ftir
große Veranstaltungen mit
spontanem Andrang beim
Vowerkaußstart könnte das

Risiko ftir frustrierende Ser-

verüber-

G.

lastungen minimiert werden,

weil dieses Vorhaben eine

komplexe Inftastruktur erfor-
dert, die von Beginn an funkti-
onieren muss. Für Kunden ist
der KaufvonTickets nun
garantiert komfortabel und
noch unkomplizierter, als sich
sein Ticket selbst auszudru-

cken. Im ]ahr zorT darf man
von j edem Konzertbesucher'
erwarten, eine App bedienen
oder zumindest eine Webseite

aufrufen zu können, um über
einen der vielen sicheren, digi-
talen Zahlungswege ein faires

Ticket zu erwerben, dessen

Verkaußerlös ausschließlich
in die richtigen Kassen fließt
und dem Kunden weniger
Verwaltungsgebühren oder
Versandkosten abzwackt. Kann
man an einem ausverkauften

Konzert nicht mehr teilneh-
men, gibt es nicht nur unkom-
plüiert das Geld zurück - auch

der nächste Fan in der App-

internen Warteschlange wird
glücHich gemacht, und das

zum gleichen, originalen Preis,

Außerdem können Ticketbe-
sitzer so viel schneller rund
um die Veranstaltung infor-
miert werden, sei es zu den
Einlasszeiten, der aktuellen
Parfu latzsituation oder -
denlrt man besonders fort-
schrittlich - sogar dem vor Ort
verftigbaren Merch der Künst-
ler. Nur einer profltiert in
diesem konkreten Beispiel ein

bisschen zu viel Der Ti-
cketanbieter DICE, der
mit Ex*lusiwertrag

agiert und mit seinem
Monopol etwas zu

viel Macht und Kont-
rolle über Markt und
Kundendaten ausübt.

Nur da besteht noch
Besserungsbedarf,

ansonsten war es

längst hinliillig, dass

jemand den ersten

Schritt wagt. Denn
Zweitverkäufe könn-
ten so einfach vollstän-
dig unterbunden wer-
den. Wer jetzt um seine

schönen Hardtickets als

Konzertandenken bangt:

Die könnte man auch nach

der Show noch aushändigen.

Dann kommen auch keine
Knicke rein. cERRrr KöPPL

DAS GIBT ES ZU GEWINNEN:
Unter allen Einsendern verlosen
wir 3x das neue Primus.Album
The DesatuatingSeven in der
I imitierten,,Desaturated"-
Edition, also auf weißem Vinyl
in einem alternativ gestalteten
Cover.

GTASTON
Heimatstädte: Basel und Zürich

Genres: Postrock
Für Fans von: Rachel's, Do Make Say Think,

God ls An Astronaut

Ein Hauch Rachel's liegt in der Luft, wenn die vier Schweizer
von Glaston ihre Interpretation des weitläufigen (und fraglos
ausgelutschten) Begrifß Postrock präsentieren. Den Minima-
lismus der Pioniere aus Kentucky flndet man vor allem in der
aktuellen neunminütigen Introspektive Sunnar. Dienavigiert
die schon sehr ausgebildeten Karavellen der Ep Sailing Stormy
Waters von zor4 in eine geschützte Bucht, denkt aber gar nicht
daran, die Anlegestelle anzulaufen - lieber soll es aufder Suche
nach Süßwasser stromaufwärts gehen. Angetrieben von den
Akkorden und Melodiefiguren der pianistin Selina Maisch,
überlegter Schlagzeugarbeit und gelegentlichen Streichern
gelingt das Unterfangen hervorragend. Als Inspiration hinter
seinen Klangreisen gibt das Quartett unter anderem Sigur R6s
und Yann Tiersen an, die heimische Presse zieht sogar Verglei-
che zur Odyssee und den gemalten Seestücken des englischen
Nationalheiligtums William Turner. Meeres-Metaphern außen
vor gelassen bleiben Stticke, die manchmal polyrhythmische
Spielereien beinhalten, denen insgesamt aber Songwriting
zugrunde liegt, das Gefi.ih1e einfach w'irken lassen will, ohne sie
unnötig zu verkomplizieren. Ein Eindruck, der sich auch durch
das ki.irzlich veröffentlichte Debütalbum InhalefExhale zieht
(siehe Seite rrr), dessen Crowdfunding-Kampagne die Band
mit amüsanten Videos bewarb. Wenn das so weitergeht, könnte
Postrock wieder originell werden.

http ://w w w.vi si o n s.d e/aft i sts/ zg&2o/gl asto n

Auch interessant:

Nervous Dater {lndierocl/Powerpop aus New york): Fans von Weezer
und Lemuria kommen vollauf ihre Kosten, wenn das Quartett Hookli-
ne an Hookline knüpft und so Rachel Lightners klugen Texten hymni-
sches Potential entlockt.

. http://www.visionsde/artistshgg$/netvous-dater

Curls (LoFi aus San Francisco): Christopher Owens dürfte allen ein
Begriff sein, die das lndie"Duo Girls noch in Erinnerung haben. Mit
zwei neuen Mitstreitern knüpft Owens nun an deren Verspieltheit an,
kommt aber schneller zum punkt.

h ttp :// w w w,v i s i o ns d e/ aft ists/ Tggo t/ c u il s

|eden Dienstagnachmittag fi ndet
ihr weitere Neuentdeckungen unter

visions.Au/vo(rlrc.//kQ,^

l'l.rJi,i\ flN ( I 511 l'jlN

LÖSUNGSWORT:
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VISIONS empfiehlt eLrch die JägerMusic Kneip

n-rit BRETT, die die Han-rburger Newcomet b;

di e Eckkr-re ipen deutscher Str-rde ntenstädte

Damit scht dic Jägt'rMusic l(t'rei1-rctttc.rttr schot't in tlic zr'r't'itc

Nach cler crfolg,reichc'r'r Prctt.tict-e ttrit cler Indierock-Bar-rcl Mil

irn vcrg.rrrgctrcn Jahr', zieht fägcrmcistcr trtttr rlrit cler aufstrc

L3ancl BIIET I rlttrclt cletttscht: Strtcltrtrtcuhtlcipc't-t. Dic vie

burgct spielr:n eine MischLtltg atls tatlzbareul Irlclie trn,-1 blt'

Stoncr Rocl<, nrit cleut sic ctlrct.t Statrltrtlol<ale'l.t t'iue ellcrgic

nr. trntl schr,r'eil(tre ibctrclc Rocl<show l,cschctetr r'r'c'rtlctr. Atrg,c

votr tler Musil< trncl .rbgektrltlt votr eisl<altctr Jägellleister-Sl
errr sic ckrLt nrit c'ttch r,or clct.tr Trcscl.t, bis clc't Dr-cck tttlti Schrv

clcr Dcckc tlopli. (i.rrrz naclt tlcln JägcrMusic-Motto: Eitrfach

Hirsch rausl.rssctr. Bet'cits se it 200 I cr-rgagiert sich l.igerrrreist

wei t fü r j u n g,e t-r, .r tt ts trc ben clc' tt M rtsi kc' t'tra ch rvtl ch s: S o bt'gl c

LJn ternch m ctr t.rlot rtiertc l(tirtstlcr iur Rah lrl cn clcs J.rg,c'rN4 us

Su1-rports r,vähre tt cl cl es Att l1la trs ih tcr ktins tl erisch t'n l(.rrri'
nrrtcrstützt sic als st.rrkct P.rLtner tttit de tu ncitiger-r rnrirtsch.r

I(norv-hou'. So tnachctt sie es lttlt't attch lnit tsRt'lT]'tttlcl ihre

stchcnrlr'n, aLtch vott VIStONS ptäsct-ttic'rtetl JägerMusic l(

tonr. I(.rttcn liir clit'Shorrys iu clett iusgesanlt sc'chs clcrttscltctr

gibt es.rr,tsrirticl<lich l<c'inc'ztt k.rttfctr, clclltr tler llirrtr-itt ist l

langc uot.h nrrtsil<lrcgeistet'tc iVlctrscltctr itr tlctr Laclcll passc
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fuccboolz.cont /j aeg crnt cisterDE

MlJSII

25.10.17 Rote Lola - Mtinster
26.10.17 Stiefel' l(öln
27.I0.77 The Old DUbliner' Lll neburg
02.11.17 l(artell - Magdeburg
03.11.17 Freiräurn - Bamberg
04.11.17 Deggin ger - Regensburg
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